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^erôanbêtuefen.
Biitidjer ^Bauarbeiter. SDîit bem 10. Slprtl ift bie Be=

toeguitg ber Bauarbeiter in ein neueS- ©labium getreten.
Sie SünbigungSfrifi ber ©d) rein er ift abgelaufen unb
bat biefen SJÎorgen bie 2lrbeitSeinftettnng bon etroa 600 bis
650 Arbeiter begonnen, freilich ift and) nod) eine SXngat)!

in ben äßerfftätten geblieben. Sie ©c^jreinermeifter febeinen

be§ BefcbtuffeS an bie DJteifter beauftragt. 3'm fernem er-
ftart fid) bie Verfammlung fotibarifcb mit ben ftreitenben
tUfalern unb ©(breinern unb berfpridjt moratifebe unb ma=
teriette Unterftüfeung. Sie befdjtiefjt baber eine möcbenttidie
©teuer üon 50 StS. für Verheiratete unb 1 $r. für bie
ßebigen gur Itnterfiüfmng ber ©treifenben.

©treiïfitnbeit. SaS SSegirfSgericbt 3 ü r i <ff bat öier

©djranf.
StuSgefüfjrt tum 3- Scitrotjler in Oftringen.

ben Sampf ebenfalls mit aller ©nergie aufnehmen p motten.
Ser fötaler ft reif bauert noib fort; bod) falten in

letter Bett in berfdjiebenen äßerfftätten fèûtfêarbeiter einge*
treten fein.

Sie Bittttn erteute haben in ber am ©amStag abenb

int fîafino Slufferfibt ftattgebabten, attgemeinen Bimmen
arbeiteroerfammlung ben ©treif abgelehnt unb fieb auf bie

Stngebote ber SDteifter eingeladen. Ser Befdftuff, metdjer
gefafjt mürbe, tautet: Sie beutige Verfammlung ber Bitumer*
teute halt an ihren gorberungen, neunftünbige SlrbeitSgeit
unb 60 ßts. VttnimaEobn, im Sßringip feft; erachtet aber
ben gegenmärtigen Beitpunft ttidjt für gegeben, benfelben
burdj einen ©treif bie nötige fftadfadftung p geben, ©ie
nimmt baber ben oon ben fÖieiftern gebotenen ©tunbentofn
oon 50 ©13. au unb mirb ber Vorftanb mit ber fDBtteilung

ftreifenbe ©dtreiner, meldje einen föleifter nnb feine arbeitenben
©ebülfen bebrofjten unb ©adben befdjäbigten, p 4 bis 14
Sagen ®efangenfd)aft bernrteitt. Ser §aubtfdjutbige, ©ebreiner*
gebülfe fftommet, rourbe überbieS auf 2 3abre beS SanbeS

bermiefen.

fêïeftrotedmifdje ^unbfdjau.
©leftrifebe Kraftübertragung. Ser ©rofje ©tabtrat

oon Biet genehmigte einen Vertrag mit ber girma Blöfcb,
©dimab u. ©ie. in Bojingen, toonadf biefe ber ©emeinbe
Viet eine eleftrifdfe VetriebSfraft üon 90 Vferbefräften, refp.
65 Vferbefräften am Vtejjapparat, pm greife Port .5 fttap.
per Vferbefraftftunbe abgibt pm Betrieb bon Vtotoren ber

Steininbuftrie. ©leidtjeitig berpftidftet fid) bie genannte
girtna, bei Bebarf fernere 100 Vferbefräfte p liefern. Sie
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Verbandswesen.
Züricher Bauarbeiter. Mit dem 10. April ist die Be-

wegung der Bauarbeiter in ein neues- Stadium getreten.
Die Kündigungsfrist der Schreiner ist abgelaufen und
hat diesen Morgen die Arbeitseinstellung von etwa 600 bis
650 Arbeiter begonnen. Freilich ist auch noch eine Anzahl
in den Werkstätten geblieben. Die Schreinermeister scheinen

des Beschlusses an die Meister beauftragt. An fernern er-
kiärt sich die Versammlung solidarisch mit den streikenden
Malern und Schreinern und verspricht moralische und ma-
terielle Unterstützung. Sie beschließt daher eine wöchentliche
Steuer von 50 CtS. für Verheiratete und 1 Fr. für die
Ledigen zur Unterstützung der Streikenden.

Streiksünden. Das Bezirksgericht Zürich hat vier

Schrank.
Ausgeführt von I. Dätwyler in Oftringen.

den Kampf ebenfalls mit aller Energie aufnehmen zu wollen.
Der Malerstreik dauert noch fort; doch sollen in

letzter Zeit in verschiedenen Werkstätten Hülfsarbeiter einge-
treten sein.

Die Zimmer le nie haben in der am Samstag abend

im Kasino Außersihl stattgehabten, allgemeinen Zimmer-
arbeiterversammlung den Streik abgelehnt und sich auf die

Angebote der Meister eingelassen. Der Beschluß, welcher
gefaßt wurde, lautet: Die heutige Versammlung der Zimmer-
lente hält an ihren Forderungen, neunstündige Arbeitszeit
und 60 Cts. Minimallohn, im Prinzip fest; erachtet aber
den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für gegeben, denselben
durch einen Streik die nötige Nachachtung zu geben. Sie
nimmt daher den von den Meistern gebotenen Stnndenlohn
von 50 Cts. an und wird der Vorstand mit der Mitteilung

streikende Schreiner, welche einen Meister und seine arbeitenden
Gehülfen bedrohten und Sachen beschädigten, zu 4 bis 14
Tagen Gefangenschaft verurteilt. Der Hauptschuldige, Schreiner-
gehülfe Rommel, wurde überdies auf 2 Jahre des Landes
verwiesen.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Kraftübertragung. Der Große Stadtrat

von Viel genehmigte einen Vertrag mit der Firma Blösch,
Schwab n. Cie. in Bözingen, wonach diese der Gemeinde

Viel eine elektrische Betriebskraft von 90 Pferdekräften, resp.

65 Pferdekräften am Meßapparat, zum Preise von.5 Rap.
per Pferdekraftstunde abgibt zum Betrieb von Motoren der

Kleinindustrie. Gleichzeitig verpflichtet sich die genannte
Firma, bei Bedarf fernere 100 Pferdekräfte zu liefern. Die



3tr. 3 flhfprirts §aRbffli:r!«r»getat!g (Organ für bie offtjijta Çnblilationcn be« ©cptoeiz ®ewtrbeöereinS) 33

3uldtung gefcpiept bis pi Stobt obertrbifcp, im Sereine
ber ©tabt uriterirbifcf). ©ie SIntagefoften für bie ©tobt
belaufen ftch auf runb 70,000 fyr. ©ie ©tobt bepält ficC)

auëbriidlid) bag ûtccpî nor, eöentueHe weitere Gräfte auf
tprem ©ebtde felbft auf bem Siege beS SRonopoIg zu oer=

werten. Stit btefem Sefd^Iuffe, ber üon ber ©emeinbe fanf=

tionirt werben muff, erhält 23tel eine bidige Straft, bie ber

Snbufirie gute ©teufte z« leifteu berufen ift.

ßlcftrizUätgmerf ©cpgffljaufen. 3n ber äbfiimmung
ber ©inwopnergemeinbe Pom 8. bö. würbe mit 715 gegen

651 Stimmen befcploffen, auf bag S?onjefftortSgefud) einer

SttiengefeHfdjaft für eleftrifcpe Seleucptung ber ©tabt nidjt
einzutreten; bagegen foil eine Vorlage über ©rrid;tung eineg

ftäbtifcpen ©leftrizitätgwedeg auggearbeitet unb zur Slbftim*

muug Oorgelegt tuerbeu.

©leïtrifdje 23eleud)tuttg. ©te ©emeinbe SSoplen bat

Sonntag ben 1. Slpril bie ©tnfüfjrung ber eleEtrifd^en Se=

fucptung befcploffen.

Sait^ronif.
©in tteueê flrofjeê ©huüjauS fpczietl für ©ewerbd

fdjulSWetfc wirb im zehnjährigen Saububget ber ©tabt
3üricb borgefeben werben, ba bie gegenwärtige Unter'
bringung ber bezüglichen klaffen feine gute ift unb ber

Slnbau an bag Sanbeêmufeum nicht genügt.

©er ©emeiuberat ber ©tabt Sern bat bie Serfage betr.
ben llmban beg Sornpaufeg für bie Sebürfniffe beS

fantonafen ©ewerbemufeumS unb ber ftäbtifcpen Hanbwerïer*
fdjule feftgeftelft. ©er ©tabtrat wirb bemnäepft barüber
Sefcplufs faffen fönnen, fo baß biefe Angelegenheit nun halb
einen befriebigengen Abfcplufe ftnben wirb.

Sobenfeewaffemerforßung ©t. ©allen, ©ie 9îopren=

leitung ift fdjon big Störfcpwtt erftefft unb ancp bie ©aupt
arbeit, bie ©eeleitung, gebt fepr rafcp oormärtg. Am ©arngj
tag rnurbe nämlicb ein cirfa 80 üJteter langes 9iöprenfiücf
in ben @ee berfenft. Auf einer Sîollbapn, bie unter ber

Hornerftraße unb bem ©eletfe ber Dtorboffbapn in ben See
unb bon ba mittelft eingerammten fßfäplen weiterführt, würbe
btefeg ©eilfiüd in ben ©ee berfenft. ©iefe intereffante unb
fepmere Arbeit ift unter ber tüajtigen ßeitung beg Herrn
3ngenieur Eilcpmann bon ©t. ©allen unb ^Bauunternehmer
§erfommer in Storfcpacp wohl gelungen. Aufjer einiger un=
freiwilliger ©eebäber, bie mehrere Arbeiter trafen, ift fein
weiterer Unfall borgefommen. — 2Bie aus ganz grtoerläffiger
Quelle zu üernebmen ift, hat §err Herfomtner, ber befannt=
lieh obige ©eeleitung augführt, nun ancp bie fftomangporner
2Baffer= refp. ©eeleitung zur Angfûprung erhalten unb foil
bamit fchon in näcpfier 3d* begonnen werben.

©ie ©rftcllimg einer äöaffertierforßunß für bie ©e=

ttteinbe ©puft§ fcheint mit ©djwierigEeiten oerbunben zu fein,
©er hiezu projeftierte ©tollen im Sobel ift bereits 230 m
hinein getrieben unb noch immer hat fid) bie erhoffte 2Baffer=
menge nicht eingeteilt, ©ie Arbeiter fteefen zwar mehr ober
weniger im SQSaffer, bag aug ber ©iefe bringt, auf bie eigent-
liehe Quelle ift man aber noch nicht geftofcen. §r. Quellens
technifer 8IIbred)t bon Sülacp, ber ben ißlan entworfen, lebt
aber ber Ueberzengung, bat bie Slrbeiten bon ©rfolg gefrönt
fein werben.

3Serfd)ieöene§.

©djweij. ©ewerbeßcfejj. ©er berner fiäbtifdje Hanb=
werfen unb ©ewerbeberein befcploß nah einem einläfeltchen
ffteferat bon ©rofjrat ©entme, an bie Regierung beg San*
tong Sern mit ber petition um 9teüifion beg feit 1849 be=

ftepenben ©ewerbegefegeg zu gelangen, rtttb nahm eine Dies

folution beg Snpalteg an, ber fc£>rt)eigertfcf)e ©ewerbenerbanb
berliere bie ©cpaffung etneg eibgen. ©eroerbegefepeg nicht
aug ben Augen trog beg Stifjerfolgeg ber Solfgabftimmung

bom 4. Starz abptu. ©g fei eine eibgen. ©emerbeftatifüf
anzuregen uno ir.tenfibe Sropaganba zu machen zur ©dim
bung non gahlreichen ©efliotteu in ber 2Beft)d)weiz. ©ine
Slommiffion foil ferner bie ©inführung ber ©ewerbegerichte
allfeitig prüfen.

©aê ipiaîaî bei- sürt^erifdjen fantoitalen ©ewerbe»
auêftcKuttg ift foeben erfepteuen unb bewirft einen äufeerft
gewinnenben, freunblicpen ©inbruef. ©ie Hauptfigur, eine
hübfehe SBepntpalerht, Welche mit Tuntel unb SBirtet nah
uralter Hantierung $Iaipg fpinnt, üerfinnbilblicpt fehr fcpön
bie Haugtnbuftrie ; in pübfdjen ©ruppierungen fepen wir ba=
neben Snfignien ber ßanbwirtfcpaft, g-ifeperet unb Sienens
Zudjt, beg Hanbwerfg unb ber Sunftgewerbe, wäprenb anber=

feits bie Slugfteßnnggbauten mit bem prächtigen ©ee unb
bem fdjneebebecften Stlpenfranze im Hintergrunbe in bie ißer»
fpeftioe treten — ein entzücfenbeg Silb! ©ie Äompofition
ift ein SSerf ®. SBinter'g, bie litpograppif^e Slugfüprung
eines ber girma @. fjreg — beibeS ganz oorzüglicpe ^unft=
leiftungen.

©hurgauifipc Seprlinggpritfung pro 1894 in 23i=

fchoffiZcB. ©ie bieSjäfjrige ßeprlinggprüfung barf als eine

qualitatio febr gelungene bezeichnet werben, ©ag fepöne 3n=
ftitut ber Prüfungen beg angepenben Hanbwerferg lebt fiep
eben oott 3apr zu Sapr immer mepr ein unb man fängt
hüben wie brüben progreffiö- an zu begreifen, baß bem

Hanbmerf feine richtige ©piftenz nur bann zurüderobert
werben fann, wenn eiferner gfleifj uitb llnermübttcpfeit in ber

Slugbilbuttg wieber bie Hauptricptfchnur für ben Serufgmann
Hüben werben.

Seim Sanfctt fpraep Herr ©efan Srenner üon StüHs
beim bem neugegrünbeten fantonalen Seprlinggpatronat bag
SBort unb tranf au'f ein ftetigeg gutes ©inbernepmen unb
freubigeS Hanbinpanbgepen zwi)d)en bemfelben unb ben
©ewerbebereinen.

Sacp SoHenbung ber ©ageggefepäfte ridptete Hr. Pfarrer
©ietp üon Seufircp a. b. ©p. eine ernfte Slbfcpiebgrebe an
bie Seprlinge unb ßebriöcpter unb jebeS feiner SBorte mar
©olbeS wert, „©prêt bie Arbeit unb epret euch felbft, bann
werbet ipr auf ber richtigen Sebengbapn eaep beftnben unb
bem Saterlanbe jeberzeit zur 3terbe gereiepen!" llngcfäpr
bag waren bie ©runbworte feiner in fltefjenber ©praepe ges

paltenen unb ben zahlreichen Slnwefenben tief zu Herzen

gegangenen SInrebe, in Welcher auep bie gegenwärtigen
fozialett Serpältniffi" treffenb berührt würben.

Hierauf ergriff Herr Sforrer ©^npber üon Sifcpofgs
Zed bag SBort unb richtete in nicht minber zum Herzen
gepenber 3Beife feine wohlgemeinten Stapnungen an bie zur
Prüfung ©efommenen. ©er Sebner bezeichnete btefen ©ag
ber Seprlinggprüfnng alg ein 3?eft ber Slrbeit. ,,©ie Slrbeit
pat eine bittere ©Bürzel, aber eine fü&e grnept!" — „©er
Sfufher in feinem Serufe fällt fiep felber unb auep feinen
Stitmenfhen zur Saft" u. f. f.

2öenn nun ber babei auSgeftreute ©amen auf guteg

©rbreih gefallen ift, bann muß einem nicht bange werben

um bie 3ufunft biefer jungen Seute. („Sifcpofêz. 3lß-")

iÇtORCn.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

29. SSelcpe fdjroeig. girma fabriziert tieine OrcpeftrionS für
- SöirtfdraftSIofale

30. 33er erffettt SEafcpfücpenemi'iibtunsen mit praftifeper Ein»
rieptung zum Sueben für ben §au§gebraucp

31. ©jiftieren in ber ©epcoeiz ©efepeifte, bie al§ ©peciatität
Sept» unb Sarniäftäbe für ©afer fabrizieren V älbreffen erroünfcpt.

32. 'SBeicp'g ftnb bie beften unb einfacrùen trangpurtabten
Defen, um Srenneifen marm zu maepen? SBelcfieS ift bag befte

fyeuerunggmateriat SBer märe euent. ßieferant?
33. 2Ber uerfauft einen gebrauchten Sßetrolmutor non 5—(>

ißferbefräften in gutem 3uftanb
34. 33er ift Lieferant uon gegtüptem Eifenbrapt in grufien

Quantitäten
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Zuleitung geschieht bis zur Stadt oberirdisch, im Bereiche

der Stadt unterirdisch. Die Anlagekosten für die Stadt
belaufen sich auf rund 70,000 Fr. Die Stadt behält sich

ausdrücklich das Recht vor, eventuelle weitere Kräfte auf
ihrem Gebiete selbst auf dem Wege des Monopols zu ver-
werten. Mit diesem Beschlusse, der von der Gemeinde sank-

tionvrt werden muß, erhält Viel eine billige Kraft, die der

Industrie gute Dienste zu leisten berufen ist.

Elektrizitätswerk Schaffhausen. In der Abstimmung
der Einwohnergemeinde vom 8. ds. wurde mit 715 gegen

651 Stimmen beschlossen, auf das Konzessionsgesuch einer

Aktiengesellschaft für elektrische Beleuchtung der Stadt nicht

einzutreten; dagegen soll eine Vorlage über Errichtung eines

städtischen Elektrizitätswerkes ausgearbeitet und zur Abstim-

mung vorgelegt werden.

Elektrische Beleuchtung. Die Gemeinde Wahlen hat

Sonntag den 1. April die Einführung der elektrischen Be-

l-uchlung beschlossen.

Bau-Chronik.
Ein neues großes Schulhaus speziell für Gewerbe-

schulzwccke wird im zehnjährigen Baubudgel der Stadt
Zürich vorgesehen werden, da die gegenwärtige Unter-
bringung der bezüglichen Klassen keine gute ist und der

Anbau an das Landesmuseum nicht genügt.

Der Gemeiuderat der Stadt Bern hat die Vorlage betr.
den Umban des Korn h anses für die Bedürfnisse des

kantonalen Gewerbemuseums und der städtischen Handwerker-
schule festgestellt. Der Stadtrat wird demnächst darüber
Beschluß fassen können, so daß diese Angelegenheit nun bald
einen befriedigengen Abschluß finden wird.

Bodenseewasserversorgung St. Gallen. Die Röhren-
leitung ist schon bis Mörschwil erstellt und auch die Haupt-
arbeit, die Seeleituug, geht sehr rasch vorwärts. Am Sams-
tag wurde nämlich ein cirka 80 Meter langes Röhrenstück
in den See versenkt. Auf einer Rollbahn, die unter der

Hornerstraße und dem Geleise der Nordostbahn in den See
und von da mittelst eingerammten Pfählen weiterführt, wurde
dieses Teilstück in den See versenkt. Diese interessante und
schwere Arbeit ist unter der tüchtigen Leitung des Herrn
Ingenieur Milchmann von St. Gallen und Bauunternehmer
Herkommer in Rorschach wohl gelungen. Außer einiger un-
freiwilliger Seebäder, die mehrere Arbeiter trafen, ist kein
weiterer Unfall vorgekommen. — Wie aus ganz zuverlässiger
Quelle zu vernehmen ist, hat Herr Herkommer, der bekannt-
lich obige Seeleitung ausführt, nun auch die Romanshorner
Wasser- resp. Seeleitung zur Ausführung erhalten und soll
damit schon in nächster Zeit begonnen werden.

Die Erstellung einer Wasserversorgung für die Ge-
nicinde Thusis scheint mit Schwierigkeiten verbunden zu sein.
Der hiezu projektierte Stollen im Bovel ist bereits 230 m.
hinein getrieben und noch immer hat sich die erhoffte Wasser-
menge nicht eingestellt. Die Arbeiter stecken zwar mehr oder
weniger im Wasser, das aus der Tiefe dringt, auf die eigent-
liche Quelle ist man aber noch nicht gestoßen. Hr. Quellen-
techniker Albrecht von Bülach, der den Plan entworfen, lebt
aber der Ueberzeugung, daß die Arbeiten von Erfolg gekrönt
sein werden.

Verschiedenes.
Schweiz. Gewerbegeseh. Der berner städtische Hand-

werker- und Gewerbeverein beschloß nach einem einläßlichen
Referat von Großrat Demme, an die Regierung des Kan-
tons Bern mit der Petition um Revision des seit 1849 be-
stehenden Gewerbegesetzes zu gelangen, und nahm eine Re-
solution des Inhaltes an, der schweizerische Gewerbeverband
verliere die Schaffung eines eidgen. Gewerbegesetzes nicht
aus den Augen trotz des Mißerfolges der Volksabstimmung

vom 4. März abhin. Es sei eine eidgen. Gewerbestatistik
anzuregen uno intensive Propaganda zu machen zur Grün-
dung von zahlreichen Sektionen in der Wcstschweiz. Eine
Kommission soll ferner die Einführung der Gewerbegerichte
allseitig prüfen.

Das Plakat der zürcherischcn kantonalen Gewerbe-
ausstellung ist soeben erschienen und bewirkt einen äußerst
gewinnenden, freundlichen Eindruck. Die Hauptfigur, eine
hübsche Wehnthalerin, welche mit Kunkel und Wirket nach
uralter Hantierung Flachs spinnt, versinnbildlicht sehr schön
die Hausindustrie; in hübschen Gruppierungen sehen wir da-
neben Jnsignien der Landwirtschaft, Fischerei und Bienen-
zucht, des Handwerks und der Kunstgewerbe, während ander-
seits die Ausstellungsbauten mit dem prächtigen See und
dem schneebedeckten Alpenkranze im Hintergrunde in die Per-
spektive treten — ein entzückendes Bild! Die Komposition
ist ein Werk E. Winter's, die lithographische Ausführung
eines der Firma E. Fretz — beides ganz vorzügliche Kunst-
leistungen.

Thmganische Lehrlingsprüfung pro 1894 in Bi-
schofszell. Die diesjährige Lehrlingsprüfung darf als eine

qualitativ sehr gelungene bezeichnet werden. Das schöne In-
stitut der Prüfungen des angehenden Handwerkers lebt sich

eben von Jahr zu Jahr immer mehr ein und man fängt
hüben wie drüben progressiv an zu begreifen, daß dem

Handwerk seine richtige Existenz nur dann zurückerobert
werden kann, wenn eiserner Fleiß und Unermüdlichkeit in der

Ausbildung wieder die Hauptrichtschnur für den Berufsmann
bilden werden.

Beim Bankett sprach Herr Dekan Brenner von Müll-
heim dem nengegründeten kantonalen Lehrlingspatronat das
Wort und trank auf ein stetiges gutes Einvernehmen und
freudiges Handinhandgehen zwischen demselben und den

Gewerbevereinen.
Nach Vollendung der Tagesgeschäfte richtete Hr. Pfarrer

Dieth von Neukirch a. d. Th. eine ernste Abschiedsrede an
die Lehrlinge und Lehrtöchter und jedes seiner Worte war
Goldes wert. „Ehret die Arbeit und ehret euch selbst, dann
werdet ihr auf der richtigen Lebensbahn euch befinden und
dem Vaterlande jederzeit zur Zierde gereichen!" Ungefähr
das waren die Grundworte seiner in fließender Sprache ge-
haltenen und den zahlreichen Anwesenden tief zu Herzen

gegangenen Anrede, in welcher auch die gegenwärtigen
sozialen Verhältnisse treffend berührt wurden.

Hierauf ergriff Herr Pfarrer Schnyder von Bischofs-
zell das Wort und richtete in nicht minder zum Herzen
gehender Weise seine wohlgemeinten Mahnungen an die zur
Prüfung Gekommenen. Der Redner bezeichnete diesen Tag
der Lehrlingsprüfung als ein Fest der Arbeit. „Die Arbeit
hat eine bittere Wurzel, aber eine süße Frucht!" — „Der
Vfuscher in seinem Berufe fällt sich selber und auch seinen

Mitmenschen zur Last" u. s. f.
Wenn nun der dabei ausgestreute Samen auf gutes

Erdreich gefallen ist, dann muß einem nicht bange werden

um die Zukunft dieser jungen Leute. („Bischofsz. Ztg.")

Frage«.
XL. Outer clisss Rudrik vvercleu teedviselis àskuuktsbsxelirsll, Xaodfraxsu

uaeìi Ls2UALq>isIIsu sto. gratis aufZeuommsu; kür ^.ufuadms von Kraxen, âie
ejZeutàd iu «leu lussratsutsil xskörsu (Verkaufs- uuà KaufsASSuolis etc.) noils
mau 50 Ois. iu Lrisimarksu siussucàsu.

29. Welche schweiz. Firma fabriziert kleine Orchestrions für
Wirtschaftslvkale?

3Q. Wer erstellt Waschkücheneinrichtungen mit praktischer Ein-
Achtung zum Kochen für den Hausgebrauch?

3l. Existieren in der Schweiz Geschäfte, die als Specialität
Kehl- und Karnisstäbe für Täfer fabrizieren? Adressen erwünscht.

32 Wetch.s sind die besten und einfactilen transportablen
Oefen, um Brenneisen warm zu machen? Welches ist das beste

Feuerungsmaterial? Wer wäre event. Lieferant?
33 Wer verkauft einen gebrauchten Peirolmotor von 5—ti

Pferdekrästen in gutem Zustand
34. Wer ist Lieferant von geglühtem Eisendraht in großen

Quantitäten?
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